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Produkte

elmex® Zahngel. Der neue Pfir-
sich-Minz-Geschmack soll die Ad-
härenz verbessern. Der Zahn-
schmelz ist in jungem Alter
noch nicht vollständig
mineralisiert. Da-
her gehört Karies
zu den häufigsten
Zahnerkrankun-
gen bei Kindern.
Der Anteil der Kin-
der mit Karies beträgt
laut Österreichischer Zahn-
statuserhebung unter den 6-
bis 7-Jährigen 42 Prozent1. Die
Intensivfluoridierung leistet
einen wichtigen Beitrag zur
Kariesprävention und hilft, ini-
tiale Kariesläsionen zurückzu-
bilden.

Wirkt von innen und außen
elmex® Zahngel enthält
12.500 ppm Fluorid, davon
2.500 ppm aus Aminfluorid. Die
einmal wöchentliche Anwendung
des Zahngels in Ergänzung zur
zweimal täglichen Fluoridierung
mittels Zahnpasta steigert den
Schutz vor Karies signifikant2,3,*.
elmex® Zahngel bildet initiale Kari-
esläsionen durch Remineralisie-
rung zurück4. Darüber hinaus stärkt
es den Zahnschmelz und reduziert
das Risiko neuer Kariesläsionen3.
Aminfluorid verteilt sich schnell auf
der Zahnoberfläche, um dort von
innen und außen zu wirken: Es setzt
Fluorid-Ionen frei, die zusammen
mit dem Kalzium aus dem Spei-
chel eine kalziumfluoridreiche
Schutzschicht bilden, die gleich-
zeitig als Depot fungiert.

Bei erhöhtem Kariesrisiko
elmex® Zahngel verteilt sich auch an
schwer erreichbaren Stellen gleich-
mäßig, wovon Menschen mit festsit-
zenden kieferorthopädischen Appa-

raturen profitieren: Die wöchentliche
Anwendung von elmex® Zahngel im
Vergleich zur Kontroll-Gruppe führte
bei ihnen zu einer fünfmal stärkeren
Inaktivierung von Initialkariesläsio-
nen2. Auch bei der Molaren-Inzisi-
ven-Hypomineralisation (MIH) ist die
Kariesprävention von besonderer Be-
deutung, denn die Schmelzverände-
rungen machen Zähne anfälliger für

Karies. Kinder mit einer MIH weisen
zwei- bis sechsmal häufiger Karies auf
als Kinder ohne eine MIH5.

elmex® Zahngel eignet sich auch
für die professionelle Kariespräventi-

on bei Kindern ab sechs Jah-
ren. Das Zahngel kann zudem
zur Behandlung von empfind-
lichen Zahnhälsen eingesetzt
werden.

Eltern informieren
Der von CP GABA mit der
Deutschen Gesellschaft für
Präventivzahnmedizin
(DGPZM) entwickelte On-
line-Fluoridrechner gibt wis-
senschaftlich fundierte Fluo-
rid-Empfehlungen und er-
möglicht, die persönliche
Fluoridversorgung zu prüfen.
Der Rechner ist über
folgenden Link abrufbar:
elmex.at/fluoridrechner
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*elmex® Zahngel vs. Placebo Gel, beide Grup-
pen in Kombination mit elmex® KARIESSCHUTZ
Zahnpasta

Basierend auf einer Aussendung der
CP GABA GmbH.
Weitere Informationen:
www.cpgabaprofessional.at

Kariesschutz jetzt mit neuem Geschmack
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Urtikaria. Quaddeln,
starker Juckreiz, verunsi-
cherte Patientinnen und
Patienten und der
Druck, rasch richtig zu
entscheiden?

In zwei Kurz-Videos
erklärt Dr. Christine Ban-
gert von der Medizinischen Universi-
tät Wien die fünf wichtigsten Aspekte
der Urtikaria-Abklärung – maßge-
schneidert für Ärztinnen/Ärzte und
Pharmazeutinnen/Pharmazeuten.

Vom zuverlässigen Er-
kennen und Abgrenzen
über typische Trigger
und relevante Anamne-
sefragen bis hin zu Warn-
zeichen, Laborparame-
tern und leitliniengerech-
tem Vorgehen: praxisnah,

evidenzbasiert und direkt im Alltag
einsetzbar.

Mit freundlicher Unterstützung von

Klar erkennen – kompetent handeln
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Schlüsselblumen. Seit zwei Jahr-
zehnten arbeiten der niederöster-
reichische Betrieb Waldland und
das deutsche Pharmaunternehmen
Bionorica® zusammen: Die von
Waldland produzierten Schlüssel-
blumenblüten werden von Bionori-
ca® zu hochwertigen Medikamenten
verarbeitet.

Die Schlüsselblume sei die
wichtigste Pflanze für das Unter-
nehmen Bionorica®, erklärte CEO
Prof. Dr. Michael Popp bei einem
Pressegespräch am 24. April. „Seit
mehr als 20 Jahren kooperieren wir
mit Waldland und nutzen die Blü-
ten der Pflanze für unser Sinupret®.“
Das Unternehmen Bionorica® habe
weltweit patentierte Anlagen ent-
wickelt, sei innovativ und digital
und verfüge über modernste Pro-
duktionsanlagen. Am wichtigsten
sei jedoch, so Popp: „Wir produzie-
ren keine Nahrungsergänzungsmit-
tel, sondern wissenschaftlich fun-
dierte, pflanzliche und wirksame
Arzneimittel.“

Waldland-Geschäftsführer
Franz Tiefenbacher gab einen Über-
blick, was hinter den besonderen

Kulturen steht, und sprach von ei-
ner „Top-Technik in Auspflanzung
und Ernte“. Er hob hervor, dass die
Erntemaschinen größtenteils von
den Waldland-Mitarbeitenden
selbst konstruiert seien. „Zwischen
Anbau und Ernte sorgen unsere
Bäuerinnen und Bauern für gleich-
mäßige, unkrautfreie Felder, die ei-
nen guten Ertrag versprechen.“
9.000 Hektar besonderer Kulturen
gebe es in ganz Österreich, 6.000 da-
von in Niederösterreich. Bei Wald-
land betrage die Gesamtanbauflä-
che an Heilpflanzen 4.000 Hektar,
rund 200 davon entfielen auf den
Schlüsselblumenanbau.

Andrea Wagner, Vizepräsidentin
der Landwirtschaftskammer NÖ, un-
terstrich die Wichtigkeit der Apothe-
ke vom Feld: „Diese besondere Kul-
tur steht beispielhaft für eine Land-
wirtschaft, die hochwertige Rohstoffe
produziert, regionale Wertschöpfung
schafft und einen hohen Beitrag zur
Biodiversität leistet.“

Basierend auf einer Aussendung des Amts der
NÖ Landesregierung

Weitere Informationen: www.bionorica.at

Vom Acker in die Apotheke
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Diese Seite stellen wir unseren Partnern aus der Industrie zur Verfügung, um Neuigkeiten aus der Branche zu präsentieren.

Fachkurzinformation siehe Seite 34

femiLoges® ist ein pflanzliches Arz-
neimittel zur Unterstützung bei ty-
pischen Beschwerden in den Wech-
seljahren. Es enthält den Spezialex-
trakt ERr 731® aus Sibirischem Rha-
barber, der in Österreich aus-
schließlich in femi-
Loges® verfügbar ist.

Selektive Wirkung
Die enthaltenen Stil-
bene sind pflanzliche
Inhaltsstoffe mit
struktureller Ähnlich-
keit zu Östrogenen,
jedoch keine Hormo-
ne. Im Gegensatz zu
künstlichen Östroge-
nen, die sowohl Al-
pha- als auch Beta-
Östrogenrezeptoren
aktivieren, binden die
Stilbene selektiv an
Beta-Östrogenrezep-
toren. Während Al-
pha-Rezeptoren un-
ter anderem in der
Brust vorkommen und Zellwachs-
tum stimulieren können, wirkt der
Beta-Östrogenrezeptor regulierend
auf den Alpha-Rezeptor.1 Dieses se-
lektive Wirkprinzip stellt ein zentra-
les Differenzierungsmerkmal von
femiLoges® dar.

Klinische Studien zeigen eine
signifikante Reduktion typischer
physischer und psychischer
Wechseljahresbeschwerden. Dazu
zählen insbesondere Hitzewallun-

gen, Schweißausbrüche, Schlafstö-
rungen sowie depressive Verstim-
mungen.2 Bereits nach zwölf Wo-
chen konnte eine effektive Linde-
rung dieser Symptome beobachtet
werden.2 Dabei kann es Hitzewal-

lungen ähnlich effektiv lindern wie
eine niedrig dosierte HET.6

femiLoges® zeichnet sich zu-
dem durch eine sehr gute Verträg-
lichkeit aus. In Studien wurden we-
der krankhafte Veränderungen
oder Spannungsgefühle in der
Brust noch eine Gewichtszunahme
festgestellt.2,3,4 Die hohe Zufrieden-
heit zeigt sich auch in der An-
wenderakzeptanz: 90 Prozent der
Anwenderinnen gaben an, das

pflanzliche Arzneimittel weiterhin
zu verwenden.5

Dosierung
Eine magensaftresistente Tablette
einmal täglich, möglichst zur glei-

chen Tageszeit, mor-
gens mindestens
30 Minuten vor dem
Frühstück oder ein
bis zwei Stunden vor
einer Mahlzeit.

Packungsgrößen
30 Tabletten
(Monatspackung)
PZN 6061037
60 Tabletten
(2-Monatspackung)
PZN 6061043
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Basierend auf einer Aussendung der
Dr. Loges Österreich GmbH.
Weitere Informationen: 
www.loges.at

Pflanzliche Unterstützung in den Wechseljahren

© Dr. Loges Österreich GmbH


